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Weihnachten – die geweihten Nächte
In dieser einen, geweihten Nacht, er-
schienen Engel und brachten den Hirten 
die Botschaft von der Geburt Jesu, von 
Liebe und Hoffnung. In dieser Nacht er-

leuchtete ein heller Stern den Weg zum 
Stall. So frage ich mich, welchem Stern 
folge ich heute, welche Engelsbotschaf-
ten erreichen mich in meinem Alltag? Es 

sind die stillen Momente, in denen ich ei-
nen Leitstern erkennen kann, in denen ich 
mich auf den Weg mache und Begegnun-
gen ermögliche von Herz zu Herz.
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Silvester ist ein ganz besonderer Abend. In 
die Vorfreude auf das Neue mischt sich das 
Gefühl der Ungewissheit, was uns im kom-
menden Jahr erwarten mag. Man schwankt 
zwischen Partylaune und dem Bedürfnis, 
sich zu sammeln und zu besinnen. Für Fami-
lien mit kleinen Kindern kommt die Heraus-
forderung dazu, den Jahreswechsel so zu 
begehen, dass Eltern und Kinder das Feiern 
geniessen können. 
Wie die Silvesterfeier mit Kindern gelingen 
kann, zeigen Christiane Burgert und Peter 
Michalik in ihrer Ideensammlung «Silvester 
mit Kindern – Planen, Feiern, Tipps». Die bei-
den Fachstellenmitarbeiter der Aargauer 

Landeskirche verstehen sich als Ideengeber: 
«Uns ist wichtig, dass die Familien selber ent-
scheiden, was für sie stimmt», sagt Christiane 
Burgert. Die Ideensammlung enthält Anre-
gungen für Dekorationen, feines Essen und 
Glücksbringercocktails, sie gibt Tipps für 
Spiele, Familienbräuche oder einen Jahres-
rückblick mit Gebetsrakete und Wuschelse-
gen. Auch der spirituelle Aspekt kommt zum 
Tragen, denn Burgert und Michalik schlagen 
Rituale vor, die alle Sinne einbeziehen. Die 
Sammlung regt an zu einer Feier, die Gross 
und Klein mit Freude und Zuversicht ins 
neue Jahr aufbrechen lässt. 
• MARIE-CHRISTINE ANDRES

Kindgerechte Silvesterfeier
Wie feiert man Silvester mit Kindern, die sonst um acht zu Bett 
gehen? Zwei Mitarbeiter der Landeskirche liefern Ideen, damit 
Gross und Klein bereichert ins neue Jahr starten können.

KOLUMNE 
Felix Gmür

Bischof von Basel
Solothurn

ZUVERSICHT

Drei winzig kleine Sterne. Tags darauf ein 
Minischneemann. Einen Tag später etwas 
zum Naschen... Ich erinnere mich gut an 
unsere Adventskalender aus Kindertagen. 
Am liebsten hätten wir alle Türchen 
gleichzeitig geöffnet, so gross war die 
Vorfreude, die Neugier auf alles 
Kommende.

Heute öffne ich keine Adventskalendertür-
chen mehr, dafür täglich die Zeitung. Die 
beunruhigenden Nachrichten aus der 
Ukraine, aus Russland und anderen 
Kriegsgebieten, der Klimawandel, ein 
manchmal krisenblinder Politikbetrieb, 
Energieknappheit. Vermehrt überfällt mich 
das Gefühl einer Ohnmacht. Wäre es nicht 
schön, bisweilen wie zu alten Zeiten 
unbeschwert der Zukunft entgegenzublik- 
ken, gar ungeduldig und voller Vorfreude 
und Hoffnung das Morgen erwartend?

Klar, die Rückkehr in eine heile Kinderwelt 
ist keine Option. Dennoch schaue ich mit 
Zuversicht in die Zukunft und will mich 
nicht von Sorgen lähmen lassen. Die 
Lesungen in der Advents- und Weih-
nachtszeit bestärken mich darin. Jesus 
Christus kommt und wirkt nicht in einer 
heilen Welt. Gott zeigt sich inmitten allen 
Irrsinns und Elends. Oft ist es schwierig, 
ja sogar eine Zumutung, das Licht im 
Dunkeln zu erkennen. Aber das Licht ist 
da und scheint heller, wenn wir es trotz 
allem suchen und dazu beitragen, dass es 
leuchtet.

SOS – MENSCHEN IN NOT

KEIN GELD FÜR DEN VOLLEYBALLVEREIN
Familie Zalmai (Name geändert) kommt 
aus Afghanistan und hat vier Kinder im 
Alter von fünf bis zwölf Jahren. Beide 
Eltern sind in einer Reinigungsfirma im 
Teilzeitpensum tätig. Schon lange würde 
die älteste Tochter gerne einem Volley-
ballverein beitreten. Doch die Familie lebt 
am Existenzminium und Ausgaben für 
Hobbys der Kinder liegen nicht im Rah-
men des Familienbudgets. 
Die Familie wendet sich deshalb an den 
Kirchlichen Regionalen Sozialdienst von 
Caritas Aargau. Dieser finanziert den 

Mitgliederbeitrag für den Volleyballver-
ein. Die Sozialarbeiterinnen finden 
zudem für die anderen drei Kinder ko- 
stenlose Freizeitangebote. Durch die 
Vermittlung des KRSD können alle Kin-
der sportlich aktiv sein und Freund-
schaften schliessen. Die Familie ist 
begeistert und sehr dankbar. 
Dank Ihrer Spende kann Caritas Aargau 
armutsbetroffene Familien nachhaltig 
unterstützen und einen Beitrag zur sozi-
alen Integration leisten: Caritas Aargau, 
PC 50-1484-7, Vermerk «Volleyball».
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Jede halbe Stunde einen Ballon platzen las-
sen: Der Countdown verkürzt die Wartezeit.

Scannen Sie den QR-Code und holen Sie 
sich Inspirationen für Ihre Silvesterfeier.
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Joël Eschmann und Carsten Mumbauer 
sind Freunde. Das ist wichtig und grundle-
gend für alles, was hier im Folgenden noch 
zu lesen ist. Beide sind erfahrene Seelsorger, 
beide kennen sich von der Arbeit im Pasto-
ralraum Region Bern. Eschmann war Vikar 
in Bern-West, Mumbauer Pfarreiseelsorger 
in der Pfarrei Dreifaltigkeit. Als die Stelle 
eines Pastoralraumleiters für den Pastoral-
raum Brugg-Windisch ausgeschrieben 
wurde, kamen die zwei Freunde überein, 
dass sie sich gemeinsam für diese Stelle 
bewerben wollten.

Sie hatten Glück, denn nicht nur die Kirch-
gemeinden im Pastoralraum Brugg-Win-
disch liessen sich auf das Wagnis ein, die 
Leitungsverantwortung auf zwei Paar 
Schultern zu verteilen, sondern auch Bischof 
Felix und seine Personalabteilung sagten ja 
zu diesem Vorschlag. «Wir haben das alles 
im Voraus mit dem Bistum ausführlich 
besprochen», erzählt Mumbauer. «Zu die-
sem Gespräch wurde auch meine Frau ein-
geladen, denn ohne ihre Zustimmung und 
ihr Mittragen unseres Entscheids wäre das 
nicht gegangen.»

STÄNDIG IM AUSTAUSCH
Natürlich gibt es die sogenannte «ausseror-
dentliche Leitung» auch in anderen Pasto-
ralräumen. Dabei steht, im Gegensatz zur 
ordentlichen Leitung, nicht ein Priester als 
Pastoralraumpfarrer in der alleinigen Ver-
antwortung, sondern ein Diakon oder Lai-
entheologe übernimmt die Pastoralraumlei-
tung, an dessen Seite ein Leitender Priester 
dann primär für die Sakramente zuständig 
ist. «Die strikte Trennung von sakramenta-
lem und administrativem Teil wollten wir 
von Anfang an verhindern», sagt Eschmann, 
«weil man diese Aufgabenbereiche nicht 
einfach voneinander abkoppeln kann.»

Eschmann und Mumbauer haben ein Orga-
nigramm erstellt und ihre Zuständigkeiten 

klar geregelt. So ist auch für die mehr als 50 
Mitarbeiter, mit denen sie im Pastoralraum 
zusammenarbeiten, immer klar, wen sie bei 
welcher Gelegenheit ansprechen müssen. 
Dennoch sind die Grenzen fliessend, weil 
die beiden Leiter im ständigen Kontakt sind, 
sich jeden Mittwoch, nach dem gemeinsa-
men Morgengebet, zu einer Zweiersitzung 
und am Donnerstag dann zu einer Sitzung 
mit dem ganzen Seelsorgeteam treffen. 
Ausserdem sind sie gute Freunde. Da trinkt 
man auch gerne mal nach der Arbeit noch 
ein Feierabendbier, geht zusammen essen 
oder trifft sich mit dem gemeinsamen 
Freundeskreis zu einem Spieleabend.

«GRÜEZI HERR PFARRER!»
Obwohl die kirchenrechtlichen Funktionen 
der beiden Leitungspersonen klar definiert 
sind, führt der gemeinsame Auftritt als 
Co-Leiter auf Augenhöhe zu einer auffälli-
gen Aussenwahrnehmung bei den Gemein-
demitgliedern. So nennen einige von ihnen 
Joël Eschmann, den Leitenden Priester, 

«Herr Pfarrer», und andere begrüssen Car- 
sten Mumbauer, den gewählten Gemein-
deleiter, mit genau demselben Titel. Wenn 
das kein klares Zeichen dafür ist, dass die 
beiden Pastoralraumleiter in ihren Gemein-
den und bei den Menschen in Brugg-Win-
disch angekommen sind, dann müsste man 
die Seele der Volkskirche neu definieren.
• CHRISTIAN BREITSCHMID

100 Tage Co-Leitung im 
Pastoralraum Brugg-Windisch
Joël Eschmann und Carsten Mumbauer zeichnen seit dem 15. August als Co-Leiter gemeinsam 
verantwortlich für die Geschicke des Pastoralraums Brugg-Windisch. Zwei Freunde, eine Vision. 
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Joël Eschmann (links) und Carsten Mumbauer tragen als Leitender Priester und als 
Gemeindeleiter zu gleichen Teilen die Verantwortungen der Pastoralraumleitung.

17. Dezember 2022 | Nr. 51/52  Pastoralräume  Horizonte  3



17. Dezember 2022 |

Während für die grosse Synode 2021-2024 
in Rom noch fleissig debattiert wird über 
Themen wie das Frauenordinariat oder den 
Zölibat, ist der Priester Adrian Bolzern ein-
fach dem Ruf seines Herzens gefolgt und hat 
geheiratet. Er hätte das auch anders regeln 
können, wie so viele Priester vor ihm. Er 
hätte seine Katja einfach als gute Freundin 
oder gute Bekannte ausgeben können, hätte 
in der Öffentlichkeit so getan, als hätten er 
als Priester und sie als Kirchenmusikerin 
vor allem beruflich miteinander zu tun, und 
wenn sie dann schwanger geworden wäre, 
dann hätte man sich irgendeine Geschichte 
einfallen lassen, die von den Leuten 
geschluckt worden wäre.

BISCHOF ZEIGT VERSTÄNDNIS
Nun entspricht diese Art von Versteckspiel 
aber so gar nicht dem Charakter des belieb-
ten Seelsorgers der Schweizer Zirkusleute, 
Schausteller und Markthändler. Also suchte 
er das Gespräch mit seinem Bischof und 
siehe da: «Er hat viel Verständnis gezeigt; er 
ist ein echter Hirte.» Bischof Felix hatte 
natürlich keine andere Wahl, als die Laisie-
rung seines Zirkuspfarrers und Kaplans der 
Aarauer Pfarrei St. Peter und Paul in die 
Wege zu leiten. Aber auch wenn der geweihte 
Priester nach der kirchenrechtlichen Ent-
bindung von seinen klerikalen Befugnissen 
keine Sakramente mehr spenden darf, so 
soll er dem Bistum dennoch als Seelsorger 
erhalten bleiben. «Momentan beschäftigt 
mich das Bistum als Zirkus-, Schausteller- 
und Markthändlerkoordinator», erklärt 
Bolzern, «aber mein Ziel ist es, nach der Lai-
sierung wieder zu 50 Prozent als Seelsorger 
auf diesem Gebiet tätig zu sein und zu 40 
Prozent als Gehörlosenseelsorger.»

Bolzern ist sehr froh über das Entgegenkom-
men von Bischof Felix, denn: «Ich verdanke 
der Kirche viel. Es war auch ein langer und 
oft steiniger Weg, bis zu meiner Priester-
weihe vor zehn Jahren. Aber ich bin diesen 
Weg sehr bewusst und aus Überzeugung 
gegangen und habe meine Entscheidung nie 
bereut.» Deshalb wolle er gerne auch weiter-

hin für diese Kirche arbeiten, sagt der 
43-Jährige, der zusammen mit seiner zwölf 
Jahre jüngeren Frau im kommenden Früh-
ling ihr erstes Kind erwartet. Dieser glückli-
che Umstand sei aber nicht der Grund gewe-
sen, warum sie geheiratet hätten, betont 
Bolzern: «Als ich im Sommer 2021 dem 
Bischof von unserer Beziehung berichtete, 
war schon klar, dass wir heiraten würden. 
Dass Katja dann früher schwanger wurde, 
als wir erwartet hatten, sahen wir als Zei-
chen dafür, dass Gott ja gesagt hatte zu 
unserer Verbindung.»

WIE ENTE UND IGEL
Im Matthäusevangelium (Mt 19,6) steht: 
«Was aber Gott verbunden hat, das darf der 
Mensch nicht trennen.» Vor dem Hinter-
grund dieses Jesuswortes sollte es einen 
wenig erstaunen, dass die Schlagzeile «Pfar-
rer heiratet Kirchenmusikerin» nicht für 
mehr medialen Wirbel und katholische 
Empörung gesorgt hat. Aber Bolzern beur-
teilt das viel pragmatischer: «Wir hatten 
etwas Glück, denn einen Tag, bevor der Bei-
trag über uns in der Aargauer Zeitung 
erschien, starb Queen Elisabeth. Dieses 

Ereignis beschäftigte die Medien und die 
Leute viel mehr als ein Priester, der heiraten 
wollte. Vielleicht sieht man das heute auch 
nicht mehr als so tragisch an wie noch vor 
50 Jahren. Und dann kann es sich die Kir-
che beim aktuell vorherrschenden Personal-
mangel auch schlicht nicht mehr leisten, 
einen ausgebildeten Seelsorger einfach in 
die Wüste zu schicken.»

Wäre das doch passiert, dann hätte der leut-
selige Kirchenmann bereits Alternativen in 
petto gehabt. Freiberuflicher Ritualbeglei-
ter wäre die eine gewesen, eine Pfarrstelle 
bei der christkatholischen Schwesterkirche 
die andere. Wenn aber alles nach Wunsch 
verläuft, dann bleibt er der römisch-katholi-
schen Kirche erhalten, nicht nur als Seelsor-
ger, sondern bald auch als Buchautor. Er will 
mit seiner Frau zusammen ein Kinderbuch 
realisieren, das ihrer beider Geschichte 
erzählt: «Ente Katja und Igel Adrian finden 
in dieser Geschichte zueinander und wer-
den ein Paar, obwohl sie ja eigentlich gar 
nicht zusammenpassen.»
• CHRISTIAN BREITSCHMID

Wo Gott spricht, da siegt die Liebe
Adrian Bolzern, im Aargau und weit darüber hinaus vor allem bekannt als «der Zirkuspfarrer», 
hat geheiratet und wird bald Vater. Ein neuer Weg für ihn und eine Chance für die Kirche.
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Vor zehn Jahren hat Adrian Bolzern als Priester ja gesagt zur Braut Christi, der Kirche, 
und am 30. September dieses Jahres zu seiner Katja, die jetzt Frau Bolzern heisst.
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Biblische Texte sind für heutige Menschen 
oft schwer zu verstehen. Das liegt zum einen 
an der Sprache, die zahlreiche Wörter und 
Formulierungen aufweist, die heute nicht 
mehr gebräuchlich sind. Zum anderen spie-
len die biblischen Geschichten in einer Zeit 
und in einer Gesellschaft, die die meisten 
Leser der Gegenwart weder nachvollziehen 
noch richtig interpretieren können. Was 
kann man also tun, um die lehrreichen und 
wichtigen Texte der Bibel nicht ungenutzt 
oder unverstanden in irgendeinem Bücher-
regal verstauben zu lassen? Auf diese Frage 
fand die Wislikofer Schule für Bibliodrama 
und Seelsorge im Jahr 2000 eine ebenso ein-
fache wie überzeugend wirkungsvolle Ant-
wort: das Bibliodrama.

DEM FAMILIENSTELLEN ÄHNLICH
Vielleicht ist dem einen oder anderen Leser 
die psychologische Therapiemethode des 
Familienstellens ein Begriff. Da werden Per-
sonen in einem Raum placiert, die stellver-
tretend für real existierende Familienmit-
glieder eines Patienten von dessen 
Therapeuten befragt, je nachdem auch 
umplaciert und zum Austausch mit dem 
Patienten angeregt werden, um tief liegende 
Verletzungen, Missverständnisse oder 
andere Belastungen der Seele endlich aus-
sprechen und dadurch letztlich überwinden 
zu können. So ähnlich kann man sich eine 
bibliodramatische Veranstaltung vorstellen. 

«Wobei es aber schon einen Unterschied 
gibt», räumt Claudia Mennen, Ausbildnerin 
in Bibliodramaleitung an der Wislikofer 
Schule für Bibliodrama, ein. «Beim Famili-
enstellen bleibe ich in meinem eigenen 
Familien- und Psychodrama. Beim Biblio-
drama spiele ich im Rahmen einer 
Geschichte. Das heisst, da werden Themen 
eingetragen, die nicht zu meiner Erfah-
rungswelt gehören. Und vor allem steht das 
Thema Gott und Glaube beim Bibliodrama 

im Zentrum, mit Gott als riesengrossem 
Gastgeber, der nicht auf das Ansehen der 
Person schaut und sich schon gar nicht von 
Sündern abwendet. Wir arbeiten dabei 
schon mit einigen Strukturmerkmalen, die 
Ähnlichkeit haben mit dem Organisations- 
oder Familienstellen, aber wir machen kein 
Psychodrama. Wir sind auch keine Thera-
peuten, sondern wir sagen, wir sind 
Seelsorgende.»

FÜR SEELSORGEPROFIS
Neben Mennen, bekannt im Kirchenaargau 
als Leiterin der Fachstelle Bildung und Prop- 
stei, bilden seit der Gründung der Wisliko-
fer Schule für Bibliodrama und Seelsorge 
auch noch Sabine Tscherner und Nicolaas 
Derksen neue Bibliodramaleiter aus. Unter-
stützt werden sie dabei von den Theologen 

und Bibliodramaleitern Detlef Hecking, 
Esther Rüthemann und Nadia Rudolf von 
Rohr. Die Ausbildung, die in Kooperation 
mit dem Theologisch-pastoralen Bildungs-
institut der deutschschweizerischen Bistü-
mer (tbi) durchgeführt wird, dauert zweiein-
halb Jahre und richtet sich an bereits 
beruflich in der Seelsorge tätige Theologen, 
Religionspädagogen, Jugendarbeiter et 
cetera. Das Bibliodrama als «Instrument der 
Rezeptionsästhetik» und als «Form der an- 

gewandten Exegese», wie es Mennen be- 
schreibt, sei eine hervorragende Methode, 
um die biblischen Texte als unerschöpfliche 
Ressource des Glaubens neu zu entdecken, 
Kraft daraus zu schöpfen und die eigene 
Identität zu nähren. Das sei in der aktuellen 
Situation, in der sich die Kirche befindet, 
wichtiger denn je: «Die Seelsorgenden wer-
den immer mehr zu Administratoren und 
Managern. Viele verlieren dadurch ihre 
Spannkraft und Energie. Die Beschäftigung 
mit ganz existenziellen Fragen im Biblio-
drama vermittelt Befriedigung und Tiefe. 
Das fördert auch die Widerstandskraft im 
Beruf.» Unter www.bibliodramaundseel-
sorge.ch erfährt man mehr darüber, was 
einem die Bibel sagt, wenn man mit seinem 
eigenen Ich zu einer ihrer Figuren wird.
• CHRISTIAN BREITSCHMID

Biblische Rollenspiele öffnen den 
Zugang zum Text und zum Ich
Seit 22 Jahren vermittelt die Wislikofer Schule für Bibliodrama und Seelsorge diversen Fachleuten 
der praktischen Seelsorge einen ganz besonderen Zu- und Umgang mit biblischen Texten.
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Die Teilnehmer eines Bibliodramalehrgangs treffen sich immer wieder, um sich in ihrer 
je eigenen Art mit den Akteuren biblischer Geschichten im Rollenspiel zu identifizieren.
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Bibliodrama-Tagung
Am 28. März 2023 veranstaltet das Theolo-
gisch-pastorale Bildungsinstitut in Zürich eine 
Tagung zum Bibliodrama als pastorales Instru-
ment unter dem Titel «Bin ich der Hüter meines 
Bruders?». Impulsvorträge und Ateliers zeigen, 
wie Bibliodrama einen Beitrag leisten kann zur 
Identitätsfindung und Beziehungsfähigkeit so-
wie zu einer zukunftsfähigen Pastoral. Anmel-
dung und Informationen unter www.tbi-zh.ch.
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kath+ ist die neue App für die katholische 
Kirche in der Schweiz. Mit der App kommt 
kath.ch auf die Mobilgeräte. Denn heute nut-
zen Smartphonenutzer ihr Gerät rund fünf 
Stunden pro Tag. «Wenn Kirche in der digi-
talen Zeit bei den Menschen ankommen 
will, muss sie in der App-Liga mitspielen», 
sagt Charles Martig, Direktor des Katholi-
schen Medienzentrums.

ALLES SOFORT GREIFBAR
Das Selbstverständnis von kath.ch ist, 
katholisch, aktuell und relevant zu sein. Auf 
der App gibt es nun einen zusätzlichen 
Mehrwert: alles in einer Anwendung und 
sofort greifbar. «Das Interesse an religiösen 
und spirituellen Themen steigt. Die App 
motiviert uns, unsere Userinnen und User 
noch schneller und ansprechender zu errei-
chen», sagt Redaktionsleiter Raphael Rauch.

Das Plus im Markennamen kath+ verweist 
auf die Schweiz, das katholische Profil und 
auf den Mehrwert in Sachen Bewegtbild. 

Das «Wort zum Sonntag», die Radiopredig-
ten und die Gottesdienstübertragungen von 
SRF können über die App abgerufen wer-
den. Zudem macht das Katholische Medien-
zentrum seine eigenen YouTubevideos eben-
falls über die App zugänglich.

SINNSUCHE IM DIGITALEN RAUM
«Im digitalen Raum sind viele Menschen auf 
Sinnsuche. Wir werden den Bereich digitale 
Glaubenskommunikation ausbauen. Die 
App schafft hierfür eine wichtige Grund-
lage», sagt Sibylle Hardegger, die Radio- und 
Fernsehbeauftragte des Katholischen Medi-
enzentrums. Die App soll auch den Aus-
tausch und die Identität der katholischen 
Kirche in der Schweiz stärken und einen 
Beitrag leisten zur nationalen Kohäsion. Ein 
besonderes Feature ist das Umschalten zwi-
schen den drei Landessprachen.

«In Zürich, Lausanne und Lugano gibt es 
verschiedene Perspektiven auf die katholi-
sche Welt und die Schweizer Gesellschaft. 

Mit einem einfachen Klick gibt es die App 
mit verschiedenen Inhalten auch auf Fran-
zösisch und Italienisch», sagt kath.ch-Re-
daktionsleiter Raphael Rauch.
• KATH.CH

App kath+ informiert 
über die katholische Welt
Wer wissen will, was sich in der katholischen Welt tut, kann sich über eine neue App kostenlos 
informieren. «cath+kath+catt» berichtet über die Kirche im Aargau, in der Schweiz und die Welt-
kirche. Katholisch, aktuell, relevant – versprechen die Macher.
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Jetzt den QR-Code scannen und  
die App kath+ entdecken.
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Für eine Heiligsprechung muss der Nachweis 
über drei Wundertaten erbracht werden. 
Wie wir aus den Archiven erfahren, bestätigt 
die Sitzung der Ritenkongregation am 14. 
März 1944 die beiden Wunder des Niklaus 
von Flüe. Der Postulator Paul Maria Krieg 
(1890–1984), Schweizergardekaplan, schrieb 
an den Apostolischen Nuntius in Bern, Fi- 
lippo Bernardini (1884–1954): «Der Heilige 
Vater hat nicht nur die beiden vorgetragenen 
Wunder anerkannt, sondern auch eine 
Dispens für das dritte erteilt. Als der Papst 
mich nach der Sitzung in Audienz empfing, 
war er sehr freundlich und erlaubte sich, 
nach Literatur über unseren Seligen zu fra-
gen und seine Freude über das Ergebnis 
auszudrücken.»

PRIVATAUDIENZ FÜR BUNDESRAT
Ein umfangreiches Dossier in den Vatikani-
schen Archiven ist der Haltung des Bundes-
rates zur Heiligsprechung gewidmet. Um 
skeptischen Stimmen im Protestantismus 
entgegenzukommen, entsandte der Bundes-
rat den Vizepräsidenten Enrico Celio (1889–
1980) nur in privater Funktion nach Rom. 

Der Heilige Stuhl schien zunächst irritiert. 
Bei einem vertraulichen Gespräch in Bern 
zwischen dem Nuntius und dem reformier-
ten Bundesrat Max Petitpierre (1899–1994) 
machte dieser jedoch deutlich, dass die Regie-
rung über die Teilnahme von Vizepräsident 
Celio an der römischen Heiligsprechung 
«erfreut und zufrieden sei». Bundesrat Celio 
und seine Frau sowie die Frau des Bundesprä-
sidenten Philipp Etter (1891–1977) wurden 
schliesslich von Pius XII. empfangen. Wäh-
rend der Privataudienz ging hervor, dass der 
Zweite Weltkrieg eine entscheidende Rolle 
für die Heiligsprechung spielte. Aber es zeigt 
sich, dass auch die Kirchengeschichte zu die-
sem Schritt nun endlich bereit war. Die sich 
selbst als kriegerisch verstehende Kirche, wie 
sie für die Zeit von Kardinal Schiner typisch 
war, wich während der beiden Weltkriege 
einer Kirche, die den Frieden prophezeite, die 
Demokratien hoch achtete und die Wunden 
des Krieges heilte.

IDENTIFIKATIONSFIGUR
Schon während des Ersten und vor allem 
während des Zweiten Weltkrieges wurde 
Bruder Klaus zu einer Identifikationsfigur 
für eine Schweiz, die von einem Europa im 
Krieg umgeben war. Am 19. Dezember 1938 
schrieb der Nuntius Bernardini einen Brief 
an Kardinalstaatssekretär Eugenio Pacelli, 
der einige Monate später Papst Pius XII. wer-
den sollte. Der Nuntius erzählt, dass Niklaus 
eine wichtige Rolle bei der geistlichen Vertei-
digung der Schweiz spielt. Der Name Bruder 
Klaus taucht dutzendfach in den Vatikani-
schen Archiven des Zweiten Weltkriegs auf. 
Aus Bern berichtet Bernardini von den Pil-
gerfahrten nach Sachseln, die sich in Kriegs-
zeiten vervielfachten. Und der Nuntius zögert 
nicht, ihn einen «Propheten des Friedens» in 
einem Europa im Krieg zu nennen.

Aber wenn wir einen Schritt weitergehen, 
können wir von der hagiografischen Perspek-
tive zur ekklesiologischen übergehen. Es ist 
in der Tat die gesamte katholische Kirche, 
die, inspiriert von Bruder Klaus und seiner 

Mission, prophetisch wird. Ein Beispiel aus 
der Quelle betrifft das Priesterseminar St. 
Luzi in Chur. Es handelt sich um ein Dossier 
aus dem Jahr 1939 mit dem Titel «Seminari- 
sten und Mobilisierung». Nur einen Monat 
nach Ausbruch des Krieges schrieb Kardinal 
Giuseppe Pizzardo an den Nuntius: «Ich 
möchte wissen, ob die Bischöfe angesichts des 
schmerzlichen Umstandes, dass die Mehrheit 
der Studenten der Seminare der Schweiz der-
zeit in der Armee ist, einige allgemeine Mass-
nahmen ergriffen haben, um sicherzustellen, 
dass diese Seminaristen so gut wie möglich 
unterstützt werden.»

RUNDBRIEF AN DIE FRONT
Bezeichnend ist die Antwort des Bischofs von 
Chur, Laurenz Matthias Vincenz (1874–1941), 
vom 26. Oktober 1939. Aus dem Brief geht 
hervor, dass 26 Studenten des Priestersemi-
nars mobilisiert wurden. Und dann erzählt 
der Bischof, dass die in Chur verbliebenen 
Seminaristen gemeinsam die schöne Idee 
hatten, monatlich einen Rundbrief an die 
Theologen im Militärdienst zu schicken. Der 
Bischof fügte das erste Rundschreiben vom 
25. Oktober bei. Der Feldbrief Nr. 1 der «St.-
Luzi-Post» beginnt mit dem Bild und dem 
Friedensgruss von Bruder Klaus: «Der Nam 
Jesus sy üwer Gruoss». Und der Feldbrief geht 
weiter: «Mit Bild & Wort des viellieben Lan-
desvaters grüssen wir, Professoren & Alum-
nen von St. Luzi, euch, liebe Mitalumnen im 
feldgrauen Wehrkleid!»

Die Verbindung zwischen dem 15. und dem 
20. Jahrhundert besteht darin, dass die Kir-
che von Bruder Klaus dazu berufen ist, einer 
Welt im Krieg Frieden zu bringen. In beiden 
Epochen inspiriert Bruder Klaus endlich eine 
Kirche, die prophetisch, synodal und hinaus-
gehend ist. Denn die Kirche, in der Bruder 
Klaus lebte und die noch Jahrhunderte später 
inspiriert, ist eine Kirche, die hinausgeht, um 
Frauen und Männern «im Namen Jesu» zu 
begegnen und ihre Wunden zu heilen.
• LORENZO PLANZI / SCHWEIZERISCHE 

KIRCHENZEITUNG

Schweizer Prophet des Friedens 
Der zweite Weltkrieg war entscheidend dafür, dass aus Niklaus von Flüe im 20. Jahrhundert  
der Heilige Bruder Klaus wurde. Dies zeigt der Theologe Lorenzo Planzi im zweiten Teil des Textes,  
der erstmals in der Schweizerischen Kirchenzeitung 20/2022 publiziert wurde.
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Um die 1000 Kinder und Jugendliche 
nehmen jeweils vor Weihnachten am Ranft-
treffen teil. Abschluss und Höhepunkt ist der 
nächtliche Gottesdienst in der Schlucht,  in 
der Bruder Klaus gelebt hat.
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Fernsehen
Samstag, 17. Dezember

Wort zum Sonntag mit Lea Wenger-Scherler, 
ev.-ref. Pfarrerin. SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 18. Dezember
Sternstunde Religion. Christian Lehnert: 
Warum beten? Überall auf der Welt versuchen die 
Menschen seit jeher mit dem Göttlichen in Kontakt 
zu kommen. Doch hilft Beten? Wie sprechen wir mit 
Gott – wenn überhaupt? SRF 1, 10 Uhr

Sternstunde Religion – Film. Das weltweit 
grösste jüdische Kulturfestival findet seit 1988 im 
einst jüdischen Viertel Kazimierz im polnischen Kra-
kau statt. Gegründet hat es ein kulturbegeisterter 
Katholik. Heute bietet es einen Überblick über zeitge-
nössische Kunst aus der gesamten jüdischen Welt. 
SRF 1, 10.30 Uhr

Freitag, 23. Dezember
Schrille Nacht (Spielfilm 2022). In sieben Episo-
den zeigt der Film mal überraschend, mal mit 
Augenzwinkern, in jedem Fall aber unterhaltsam, 
wie unterschiedlich man den 24. Dezember verbrin-
gen kann. Arte, 22.10 Uhr

Samstag, 24. Dezember
Familien-Weihnachtsfeier aus der röm.-kath. 
Kirche St. Andreas in Gossau SG. Religionspäda-
goge Simon Sigg und sein Team setzen fröhliche 
und besinnliche Lichtpunkte. SRF 1, 17 bis 17.40 Uhr

Wort zum Sonntag mit Ruedi Heim, röm.-kath. 
Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Mitternachtsmesse aus der röm.-kath. Kirche 
St. Andreas in Gossau SG. Predigt: Pater Andy Givel. 
Im Mittelpunkt steht die frohe Botschaft von Weih-
nachten. SRF 1, 22.30 bis 23.20 Uhr

Kath. Christmette aus Rom. BR, 23 Uhr

Sonntag, 25. Dezember
Reformierter Weihnachtsgottesdienst aus 
Poschiavo. SRF 1, 10 Uhr

Urbi et Orbi. Der traditionelle Weihnachtssegen 
des Papstes aus Rom. SRF 1, 12 Uhr

Samstag, 31. Dezember
Wort zum Sonntag mit Manuel Dubach, ev.-ref. 
Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Radio
Samstag, 17. Dezember

Glocken der Heimat aus der ev.-ref. Kirche in 
Aigle VD. Radio SRF 1, 18.50 Uhr

Sonntag, 18. Dezember
Perspektiven. Boxen und beten. Als Kind 
kämpfte Pascal Brawand um die Liebe seiner Mutter 
und gegen die Demütigungen seines Stiefvaters. 
Heute setzt sich der vierfache Schweizermeister im 
Amateurboxen als Boxtrainer, Coach und Theologe 
für seine Mitmenschen ein. Radio SRF 2 Kultur, 
8.30 Uhr

Röm.-kath. Gottesdienst aus der Pfarrkirche 
Johannes Maria Vianney in Muttenz BL. Radio SRF 2 
Kultur, 10 Uhr

Samstag, 24. Dezember
«Alle Jahre wieder» – verstehen wir über-
haupt, was wir da singen? Weihnachtslieder sind für 
viele Menschen zentral. Doch manche Texte sind 
schwer verständlich. Wir sprechen mit der Organistin 
Nicoleta Paraschivescu und Pfarrer Tobias Dietrich 
über Sinn und Unsinn traditioneller Weihnachtslieder. 
Radio SRF 2 Kultur, 18.30 Uhr

Glocken der Heimat aus der röm.-kath. Kirche 
in Jonen AG. Radio SRF 1, 18.50 Uhr

Sonntag, 25. Dezember
Perspektiven. Jesus: Was wir historisch von ihm 
wissen. Was können wir mehr als 2000 Jahre nach 
seiner Geburt «objektiv» über die für viele Menschen 

wichtigste Gestalt der Weltgeschichte festhalten? 
Diese Frage stellen wir der Schweizer Neutestament-
lerin Luzia Sutter Rehmann. Sie befasst sich schon ihr 
Forscherinnenleben lang mit der Lebenswelt Jesu. 
Radio SRF 2 Kultur, 8.30 Uhr

Ev.-ref. Predigt. Beat Allemand, Bern. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Junge Mönche und Nonnen. Nonne mit 27 – 
warum junge Menschen heute noch ins Kloster zie-
hen. Welche Fragen, Hoffnungen, Zweifel haben sie? 
Wir treffen eine Novizin, die im Kloster lebt, und 
junge Männer, die noch vor diesem Schritt stehen. 
Radio SRF 2 Kultur, 19 Uhr

Dienstag, 27. Dezember
Aus Religion und Gesellschaft. Porträt der 
katholischen Feministin Ida Raming. Deutschland-
funk, 9.35 Uhr

Liturgie
Sonntag, 18. Dezember

4. Adventssonntag (Farbe Violett – Lesejahr A). 
Erste Lesung: Jes 7,10-14; Zweite Lesung: Röm 1,1-7; 
Ev: Mt 1,18-24

Sonntag, 25. Dezember
Weihnachten (Farbe Weiss – Lesejahr A). Erste 
Lesung: Jes 9,1-6; Zweite Lesung: Tit 2,11-14;  
Ev: Lk 2,1-14

STREAMINGTIPP

Der Imker
«Ich wollte meine Familie immer so ordnen, wie 
es die Bienen tun», sagt der Kurde Ibrahim Gezer 
zu Beginn des Films. Nie hätte er gedacht, dass 
er allein in einer Einzimmerwohnung wohnen 
würde, abhängig vom Sozialamt. Er kam als 
Flüchtling in die Schweiz, nachdem er im Krieg 
seine Tochter und seine Existenz – 500 Bienen-
völker – verloren hatte.
Regisseur Mano Khalil porträtiert Ibrahim Gezer als desillusionierten Wandler zwischen den Welten: 
zwischen dem Jetzt und der Vergangenheit, zwischen der Schweiz und seiner Heimat. Allein ist er 
dabei nicht. Inmitten seiner neuen Bienenkolonie und unter Freunden und Familie lebt der zurückhal-
tende Mann auf. Eine feinfühlige Annäherung an einen Menschen, der trotz Kriegserfahrung und 
Verlust an ein gutes Leben glaubt.
Natalie Fritz, Redaktion Medientipp

> Gratis zum Streamen auf: www.playsuisse.ch
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MISSIONI CATTOLICHE ITALIANE

AARAU
Feerstrasse 2, 5000 Aarau. www.mci-aarau.ch,   

missione.aarau@kathaargau.ch, 062 824 57 17 

Lu, Ma, Gio: 8.30 – 12 / 13.30 – 17; Me, Ve: 

8.30 – 11. Sante messe: Sa 17.12. ore 18.30: 

Suhr. Do 18.12. (Ingresso di Don Saverio Viola) 

ore 11.30: Aarau. È sospesa la S. Messa a Zo-

fingen. Me 21.12. ore 18.30: Aarau. Sa 24.12. 
(Notte di Natale) ore 21: Aarau. Do 25.12. (S. Na-

tale) ore 9: Zofingen. Ore 11.30: Aarau animata 

dalla corale. Ore 17.30: Menziken. Me 28.12. 
ore 18.30: Aarau. Avvisi: Ven 16.12. è sospesa 

la liturgia penitenziale in Aarau. Il sacerdote sarà 

a disposizione per le confessioni mezz’ora prima 

delle S. Messe. Lun 19.12. ore 14: Gr. Terza Età a 

Menziken (sala parr.).

BRUGG
Stahlrain 8, 5200 Brugg. 056 441 58 43, 

 missione.brugg@kathaargau.ch 079  137  89  26 

(defunti, unzioni dei malati). Sante Messe: Sa 
17.12. ore 17: S. Paolo a Birr. Do 18.12. ore 

11: S. Maria a Windisch. Ore 18: S. Giuseppe 

a Rheinfelden. Sa 24.12. Vigilia di Natale, ore 

22.30: S. Leodegar a Möhlin. Do 25.12. Santo 
Natale, ore 11: S. Maria a Windisch. Ore 18: 

S. Giuseppe a Rheinfelden.

BADEN WETTINGEN
Nordstr. 8, 5430 Wettingen. 056 426 47 86,   

missione.wettingen@kathaargau.ch Ma, Ve: 9– 12 / 

14.30 – 18.30; Me, Gio: 9– 12. Sante Messe: Sa 

17.12. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: 

Kleindöttingen, Antoniuskirche. Do 18.12. ore 

9: Bad Zurzach S. Verena. Ore 11: Wettingen, 

S. Antonio. Ore 18: Neuenhof, S. Giuseppe. 

Sa 24.12. ore 19.30: Klingnau S. Caterina. Ore 

23.45: Neuenhof, S. Giuseppe. Do 25.12. ore 

9: Bad Zurzach S. Verena. Ore 11: Wettingen, 

S. Antonio. Ore 18: Spreitenbach, SS. Cosma e 

Damiano. Lu 26.12. ore 10.45: S. Messa (it./ted) 

a Nussbaumen Liebfrauen. Liturgia Peniten­
ziale: Me 21.12. ore 20: Bad Zurzach S. Vere-

na. Preghiera delle Lodi: ore 8-8.45: capp. di 

S. Antonio in Wettingen, fino al 23.12. (esclusi: 

Sa e Do).

WOHLEN-LENZBURG
Chilegässli 3, 5610 Wohlen, 056 622 47 84, 062 

885 06 10, missione.wohlen@kathaargau.ch, 

Stützpunkt: Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg. 

Missionario: Don Luigi Talarico. Collaboratri­
ci pastorali: Sr. Mietka Dusko, Sr. Aneta Bor-

kowska. Segretaria: D. Colafato. Presidente 

Consiglio Pastorale: G. Vecchio. Le  Celebrazioni 

sono riportate nelle pagine Parrocchiali, l’Agen  da 

Pastorale 2022 o la Pagina Facebook.

MISIÓN DE LENGUA ESPAÑOLA
Feerstrasse 10, 5000 Aarau. mcle@kathaargau.ch,  

062 824 65 19 / 079 824 29 43,  www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. Ado­
ración al Santísimo: Cada segundo jueves de 

mes 19h en Baden y cada segundo domingo de 

mes en Kölliken después de la misa. Catequesis: 
un domingo por mes en Kölliken. Primera Comu-

nión antes de la misa y de Confirmación despues 

de ella. Inscripciones continuas. Requisitos en la 

web. Cursillos: de boda o para padrinos. Re-

quisitos en la web. Misas: Cada domingo hay 2 

Eucaristías. Por favor consultar www.ag.mcle.ch 

para sus horarios. Las parroquias: Cripta de 

Sebastianskapelle, Kirchplatz 11, 5400 Baden e 

Iglesia Mutter Gottes, Kirchgasse 14, 5742 Köl-

liken. Rezo del Rosario: en Baden después de 

la misa y en Kölliken antes de ella. Servicio so­
cial: Aarau: rw@caritas-aargau.ch | Baden: sz@ 

caritas-aargau.ch | krsd.brugg@caritas-aargau.ch | 

Brugg-Windisch: bf@caritas-aargau.ch 

MISIONI KATOLIK SHQIPTAR 
«NËNA TEREZË»
Feerstr. 10, 5000 Aarau. www.misioni-aarau.ch, 

alba.mission@kathaargau.ch, 062 822 84 94, 

Misioni Katolik Shqiptar Nena Tereze

Kontakto: Misionari: Don Albert Jakaj. Bash­
këpunëtore pastorale: Motër Klara Curi. Se­
kretaria: Valentina Nikollbibaj.

E shtunë, 17.12. Mbrëmje familjare te Salla e Sh-

kolles në Birr prej ores 19:00. E diel, 18.12. lutja 

e Rruzares dhe Mesha Shenjtë në orën 13:30 në 

Schöftland. E martë, 20.12. lutja e Rruzares dhe 

Mesha e Agimit (Rorate) në orën 6:00 në Kölli-

ken. E shtunë, 24.12. Nata e Shenjtë - Mesha 

Shenjtë në orën 19:00 në Aarau. E diel, 25.12. 
Krishtlindja - Mesha Shenjtë në orën 13:30 në 

Wohlen. E hënë, 26.12. ndarja e Sakramentit të 

Pagëzimit në orën 10:00 në Kölliken. 

MISSÃO CATÓLICA PORTUGUESA
Contactos: Padre Marquiano Petez, Grendel-

strasse 25, 5408 Ennetbaden, 056 555 42 40, 

marquiano.petez@kathaargau.ch / Diácono José 

Oliveira, Kannenfeldstr. 35, 4056 Basel, 079 108 

45 53, jose.oliveira@kathaargau.ch. Missas em 
português: Ennetbaden, Kirche St. Michael, 

Grendelstrasse 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00. 

Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlethalstrasse 

13: 2° e 4° Domingo, 15.30.

HRVATSKA KATOLICKA MISIJA 
AARGAU
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden. 062 822 04 74

www.hkm-aargau.ch, facebook.com/hkm-aargau

Subota, 17.12. Sv. Ispovjed i Misa, 17:45: Rhein-

felden. Nedjelja, 18.12. Misa - 4. Nedjelja Do-

sasca, 09:30: Buchs, 12:30: Wettingen, 16:00: 

Zofingen. Srijeda, 21.12. Misa - Zornica, 06:30: 

Buchs. Cetvrtak, 22.12. Krunica i Misa, 19:30: 

Wettingen. Petak, 23.12. Misa - Zornica, 06:30: 

Wettingen. Krunica i Misa, 19:30: Oberentfel-

den. Subota, 24.12. Misa - Ponocka (Badnjak), 

18:30: Zofingen, 20:30: Wettingen. Nedjelja, 
25.12. Misa - Ponocka, 00:15: Oberentfelden. 

Misa - Bozic (Rodenje Isusovo), 12:30: Wettin-

gen, 15:00: Buchs. Ponedjeljak, 26.12. Misa 

(Sv. Stjepan), 12:00: Wettingen.
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Bildung
Schnuppertag Bibliolog. Sa 14.1., 9 bis 16 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Sie erfahren ganz praktisch, wie 
ein Bibliolog funktioniert und wie er wirkt. Leitung: 
Eva Eiderbrant. Anmeldung: T 056 201 40 40,  
www.propstei.ch

PRH-Persönlichkeitsentwicklung. Sa 21.1., 
9.30 bis 16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. An diesem 
Seminartag werden Sie eine hilfreiche Methode der 
Entscheidungsfindung kennenlernen. Leitung: Gabri-
ele Kieser. Anmeldung: T 056 201 40 40

Rhetorik Grundlagentraining. Sa 21.1., 9.30 
bis 17 Uhr. Propstei Wislikofen. Sie trainieren prak-
tisch, wie Sie entspannt und selbstbewusst auftreten, 
sprechen und sogar eine Ansprache halten. Leitung: 
Markus Wentink. Anmeldung: T 056 201 40  40, 
www.propstei.ch

Wort, das tröstet und befreit. Sa 11.2., 9.30 
bis 16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Stimme und Prä-
senz üben! Einführung in die Aufgabe als Lektor/in. 
Leitung: Alois Metz. Anmeldung: T 056 201 40 40, 
www.propstei.ch

BibelWort in Bewegung. Mo 13.2., 9.30 bis 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Sie lernen, wie Sie 
biblische Texte kreativ und existenziell in der Liturgie, 
in der Katechese, im Religionsunterricht und in der 
Arbeit mit Gruppen einsetzen können. Leitung: Clau-
dia Mennen, Nadia Rudolf von Rohr. Anmeldung: 
info@tbi-zh.ch

Brunnentage mit Bibliodrama. Mo 27.2., 
9.30 Uhr bis Di 28.2., 16 Uhr. Propstei Wislikofen. In 
den Brunnentagen lesen und spielen wir Paulustexte 
aus den Briefen an die Frauen und Männer in Gala-
tien, Kolossä und Philippi. Leitung: Nicolaas Derksen. 
Anmeldung: T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Kirchenmusik
O kommet, ihr Sänger! So 18.12., 16.30 Uhr. 
Staufbergkirche. Offenes Adventssingen für die 
ganze Familie mit der Lenzburger Kantorei, dem Kir-

chenchor Liturgia und jungen Instrumentalisten aus 
der Region Lenzburg. Nach dem Singen erhellen wir 
gemeinsam die vorweihnachtliche Nacht und ziehen 
mit Fackeln die Staufbergstrasse hinab. 

Adventskonzert. So 18.12., 17 Uhr. Kath. Kir-
che Buchs. Unter der Leitung von Domkapellmeister 
Boris Bohmann singen die Freiburger Domsingkna-
ben Werke von  da Palestrina, Schütz, Mendelssohn 
Bartholdy u.a. Eintritt frei, Kollekte.

Stellen
Die ausführlichen Stelleninserate finden 
Sie auf: www.horizonte-aargau.ch

Personalverantwortung (HR-Manage-
ment 40%), Muri

Pfarreisekretär/in (60%), Muri

Küchenverantwortliche(r)/Küchenchef/
in (80 – 100%), Propstei Wislikofen

Leitung Pfarreisekretariat (100%), 
Lenzburg

Weitere Angebote
Hände auflegen. Di 20.12., 15 bis 18.30 Uhr. 
Sebastianskapelle, Kirchplatz, Baden. Blockaden 
können gelöst und Selbstheilungskräfte angeregt 
werden. Letzte Einfindungszeit 18.30 Uhr

Maria von Magdala. Do 22.12., 18 bis 
18.45 Uhr. Liturgische Feier vor der Kirchentüre der 
Kath. Kirche in Koblenz. Für alle, die glauben: 
«Gleichberechtigung, eine andere Kirche und eine 
andere Welt sind möglich». Organisation: Sabine 
Tscherner und Claudia Mennen. Ohne Anmeldung. 
Weitere Informationen: www.maria-von-magdala.ch

Kontemplation via integralis – Einzeltag. 
Do 19.1., 9 bis 16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Für 
einige Stunden in die Stille eintauchen, für mich 
selbst und den Frieden in der Welt! Leitung: Margrit 
und Charlie Wenk-Schlegel. Anmeldung: T 056 201 
40 40, www.propstei.ch

Kontemplation via integralis – Vertiefung. 
Do 19.1., 18 Uhr bis So 22.1., 13.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Das Sitzen im Schweigen konfrontiert mit 
sich selbst und öffnet für die Begegnung mit dem Du. 

Leitung: Margrit und Charlie Wenk-Schlegel. Anmel-
dung: T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Shibashi. Fr 20.1., 9 bis 10.30 Uhr. Pfarreisaal 
St. Sebastian, Schartenstrasse 155, Wettingen. 
Durchatmen und zur Ruhe und zu mir selbst kom-
men. Bewegt und in Stille lassen wir die Alltagshetze 
hinter uns. Wir wollen Seele, Geist und Körper eine 
Atempause gönnen. Leitung: Susanne Andrea Birke. 
Auskunft/Anmeldung bis 10.1.: T 056 438 09 40,  
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Jin Shin Jyutsu – Oasentag. Sa 11.2., 9.30 bis 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Das innere Gleichge-
wicht finden. Mich mit der Quelle des Lebens verbin-
den. Mit angeleiteten Übungen. Leitung: Susanne 
Andrea Birke. Anmeldung: T 056 201 40 40, www.
propstei.ch

Kontemplation. Einführungs- und Übungstag. 
Sa 11.2., 9.30 bis 16 Uhr. Propstei Wislikofen. Sie 
üben und entdecken, wie Kontemplation Sie mit dem 
eigenen Herzen, mit Gott und der Welt verbindet. 
Leitung: Claudia Nothelfer, Anmeldung: T 056 201 
40 40

Kontemplation via integralis – Drei Tage der 
Stille. Do 16.2., 18 Uhr bis So 19.2., 15.30 Uhr. Prop-
stei Wislikofen. Sich für das Wunder des Augenblicks 
öffnen und präsent sein! Leitung: Eveline Felder,  
Silvia Spycher, Francesco Pedrazzini. Anmeldung: 
T 056 201 40 40, www.propstei.ch

www.horizonte-aargau.ch/events
Agenda KURZ NOTIERT

FASTEN IN DER PROPSTEI
Sonntag, 19. Februar, 16 Uhr bis 
Samstag, 25. Februar, 14.30 Uhr

Eine Auszeit nehmen, für sich und doch nicht 
alleine. Fasten ist ein Impuls für ein gesün-
deres Leben. Ein Einstieg in den Umstieg. 
Leitung: Sabine Wiemann.

Anmeldung: info@fasten-retreat.ch,  
T 079 222 04 62
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